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Keine Verfahrensvorschriften verletzt
Pfäffikon  Gegen die Vorbereitung sowie die Durchführung der Pfäffiker Gemeindeversammlung vom vergangenen Juni wurde ein 
Rekurs eingereicht. Jetzt hat der Bezirksrat Stellung bezogen. Sein Verdikt: Die Gemeindeversammlung bleibt gültig.

Im Juni hatte die Pfäffiker Ge-
meindeversammlung einen Kre-
dit von 1,43 Millionen Franken 
zur Sanierung des Krebsiweihers 
und zur Offenlegung des Gemis-
bächli bewilligt. Im Anschluss ha-
ben zwei Stimmberechtigte einen 
Stimmrechtsrekurs eingelegt. Im 
Rekurs wurden diverse Vorwür-
fe gegenüber dem Gemeinderat 
erhoben: So seien etwa Mängel 
im beleuchtenden Bericht an der 
Versammlung nicht korrigiert 
oder ergänzt worden.

Namentlich seien die nötigen 
Landverhandlungen beim Ge-
misbächli mit den betroffenen 
Grundeigentümern nicht wie 
vom Gemeinderat dargestellt 
«einvernehmlich» verlaufen. Das 
Gegenteil sei der Fall, und der 
Gemeinderat habe damit der Ge-
meindeversammlung wichtige 
Informationen vorenthalten, um 
einen positiven Entscheid zu er-
wirken.

Auch wurde die von der SVP 
eingereichte Initiative «Kultur-

gut Dorfbach und Wasserrechte 
schützen – Wasserkraft nützen» 
im Bericht nicht erwähnt. Die 
diesbezüglichen Informationen 
des Gemeinderats an der Ge-
meindeversammlung seien ohne 
fachliche Grundlage erfolgt. 
Schliesslich habe der Gemeinde-
präsident als Versammlungslei-
ter die Abstimmung über einen 
Teilrückweisungsantrag fälsch-
licherweise verweigert. Deshalb 
sei der Beschluss der Gemeinde-
versammlung aufzuheben.

Wie der Bezirksrat schreibt, 
seien die im Bericht enthaltenen 
Informationen objektiv abgefasst 
worden. Dass der beleuchtende 
Bericht keine Information zur 
eingereichten Initiative beinhal-
tet, sei nicht zu beanstanden.

Niemand äusserte Kritik
Weiter wurde im Rekurs der 
Vorwurf erhoben, anlässlich der 
Gemeindeversammlung seien 
Verfahrensvorschriften verletzt 
worden. Auch diesen Punkt weist 

der Bezirksrat zurück, da vor Ort 
niemand das Wort ergriffen habe, 
um Kritik zu äussern. «Anlässlich 
der Gemeindeversammlung wur-
de weder die Versammlungslei-
tung noch die Stimmabgabe ge-
rügt. In dieser Hinsicht tritt der 
Bezirksrat auf den Rekurs nicht 
ein.»

Was die grundsätzliche Zuläs-
sigkeit von Teilrückweisungen 
betrifft, lässt der Bezirksrat die 
Frage offen. Dennoch führt er 
aus, dass die Abweisung eines 

Antrags auf Teilrückweisung bei 
komplexen Verfahren wie dem 
vorliegenden nicht zu beanstan-
den wäre. «Es gilt die Einheit der 
Materie zu beachten.» Es sei da-
mit nicht ersichtlich, dass die 
Stimmberechtigten bei der Äus-
serung ihres politischen Willens 
in «unzulässiger Weise beein-
flusst oder ihr Antragsrecht in 
unzulässiger Weise beschnitten» 
worden wären. Der Bezirksrat 
stellt keine Verletzung von Ver-
fahrensvorschriften fest. (lcm) 

«Stutz hätte grosse Freude an unserem heutigen Bildungssystem»
Region  An der Einweihung der neuen Infotafeln entlang des Jakob-Stutz-Wegs hielt Regierungsrat Ernst Stocker 
eine Rede. Er ist überzeugt, dass der Hittnauer Volksdichter am heutigen Kanton Zürich Gefallen finden würde.

«Die Erneuerung des Jakob-
Stutz-Weges tönt nach wenig», 
sagte Regierungsratspräsident 
Ernst Stocker (SVP) am vergan-
genen Sonntag anlässlich des Er-
öffnungsfestes des modernisier-
ten Themenweges. Stocker lobte 
vor grossem Publikum im Fest-
zelt in Hermatswil die Organisa-
toren und engagierten Personen, 
die das umfassende Kulturgut 
des Zürcher Oberländer Heimat-
dichters Jakob Stutz aus der da-
maligen Zeit des 19. Jahrhunderts 
in unsere Zeit transformierten. 
«Aber dafür braucht es Mut und 
einen langen Schnauf.»

Stutz wurde 1801 in die Zeit 
der Industrialisierung im Ober-
land hinein geboren. Er habe sei-
nen Mitmenschen genau auf den 
Mund geschaut und das Gesche-
hen und Leben präzise nachge-
zeichnet. «Niemand ausser Stutz 
hinterliess uns einen informati-
veren und umfassenderen Ein-
blick in die teils beschwerliche 
Zeit des 19. Jahrhunderts im Zür-
cher Oberland.»

Fernweh und Reiselust
Aus drei Gründen würde Jakob 
Stutz Gefallen am heutigen 
Kanton Zürich finden, sagte der 
Zürcher Politiker. Stutz’ grosse 
Naturverbundenheit habe sich 
der Kanton zur Pflicht gemacht 
mit den verschiedenen Heimat-, 
Naturschutz- und Waldgesetzen. 
Ferner könnte Stutz den Kanton 
von 18 Aussichtstürmen aus be-
wundern.

Ernst Stocker wusste über das 
grosse Fernweh und die Reise-
lust des Volksdichters, der den 
Blick in die Weite schätzte und 
in seinen Gedichten von Zug
vögeln schwärmte. «Der Kanton 
Zürich bietet heute eine Viel- 
falt von Reisemöglichkeiten und 
besten Verkehrsverbindungen in 
alle Richtungen an, den Flug
hafen darin eingeschlossen», 
lobte Stocker das aktuelle Ver-
kehrssystem.

«Die grösste Freude hätte 
Stutz wohl am heutigen guten 

Bildungssystem», zeigte sich 
Ernst Stocker überzeugt. Als 
Volksschullehrer setzte sich 
Stutz zu seiner Zeit für gute Bil-

dung ein. Er sei damals schon 
überzeugt gewesen, dass sich 
aufklärerisches Gedankengut 
auszeichnen müsse, und zwar 

nicht über das Verbrennen von 
Webstühlen. Damit spielte Sto-
cker auf den Brand von Uster am 
22. November 1832 an. «Bildung 

ist unser Rohstoff», fasste Sto-
cker zusammen.

Tafel vor dem Geburtshaus
Zum Abschluss seiner ausführli-
chen Ansprache befand es der 
amtierende Regierungsratsprä-
sident nicht mehr als «recht und 
billig», dass sich auch der Kan-
ton am Kulturprojekt Jakob-
Stutz-Weg beteilige und seinen 
Beitrag zur Erhaltung des Kul-
turerbes des Kantons Zürich leis-
te. Hansruedi Kocher, Präsident 
des neuen Vereins Jakob-Stutz-
Weg, zeigte sich sehr erfreut da-
rüber, dass der Regierungsrat die 
Arbeit der Kommission Jakob-
Stutz-Weg und der Gemeinnüt-
zigen Gesellschaft Bezirk Pfäffi-
kon zu würdigen wisse.

Kocher war es denn auch ver-
gönnt, mit seiner Assistentin 
Léonie, Schülerin und Einwoh-
nerin in Isikon, die neue Info-Ta-
fel zu enthüllen. Dieser Enthül-
lungsakt stehe stellvertretend für 
alle vierzehn rundum erneuer-
ten Info-Tafeln auf dem Wander-
weg Jakob Stutz, erwähnte Ko-
cher in seiner Ansprache.

Die Info-Tafel in Isikon sei 
deshalb von besonderer Bedeu-
tung, weil sie vor dem Geburts-
haus von Jakob Stutz platziert 
wurde. Alle Info-Tafeln sind zeit-
gemäss mit einem QR-Code ver-
sehen und geben damit allen 
Wanderern und Interessierten 
die Möglichkeit, am jeweiligen 
Standort mehr über das Leben 
und Wirken von Jakob Stutz zu 
erfahren. 

«Jakob Stutz suchte schon im-
mer nach Anerkennung», mein-
te Hansruedi Kocher. Und diese 
käme ihm mit dem heutigen Tag 
zugute. Der neue Verein Jakob-
Stutz-Weg hat noch viele Ideen, 
die Stutz’ Wunsch nach Würdi-
gung seiner Arbeiten Rechnung 
tragen werden.

Bruno Pfenninger

Zu finden �ist Jakob Stutz auch  
online: www.jakobstutz.ch.

Das Geburtshaus von Jakob Stutz auf der Tafel – und das Original im Hintergrund.  Foto: Bruno Pfenninger

Bislang keine  
Kandidierenden
Wildberg  Am 29. Juli hat die Ge-
meinde Wildberg den vakanten 
Gemeinderatssitz für den Rest 
der Amtsdauer 2022 bis 2026 
zur Wahl ausgeschrieben. Dies, 
nachdem Gesundheitsvorstehe-
rin Sabine Oberländer Mitte Juli 
per sofort aus dem Gemeinderat 
ausgeschieden war. Die Wahl 
des Ersatzmitglieds findet am 
27. November statt. Hierzu konn-
ten in einer ersten Frist bis am 
6. September Wahlvorschläge 
eingereicht werden.

Da keine Vorschläge einge-
gangen sind, wird eine neue Frist 
angesetzt, wie der Gemeinderat   
schreibt. Die zweite Frist dauert 
bis 23. September. (nos)

Reto Stark  
wechselt nach Wila
Wildberg/Wila  Reto Stark wech-
selt in die Wilemer Gemeinde-
verwaltung. Der abtretende Ge-
meindeschreiber von Wildberg 
wird laut einer Mitteilung des 
Wilemer Gemeinderats neuer 
Abteilungsleiter Finanzen und 
Stellvertreter des Gemeinde-
schreibers. 

Stark arbeitet noch bis Ende 
Oktober in Wildberg und tritt sei-
ne neue Stelle in der Nachbar
gemeinde im Januar 2023 an. Er 
ersetzt Markus Holder, der per 
Ende November nach beinahe 40 
Jahren im Dienste der Gemeinde 
Wila in den Ruhestand treten 
wird. Um einen reibungslosen 
Übergang zu gewährleisten, wird 
Holder noch einige Monate mit 
einem reduzierten Pensum in 
Wila tätig sein. (bes)

In Kürze

Erzählcafé zum  
Thema Wandern
Wald  Am kommenden Donners-
tag findet in der Windegg in Wald 
von 14 bis 16 Uhr ein Erzählcafé 
statt. Das Thema ist diesmal «Das 
Wandern ist des Müllers Lust …». 
Der Eintritt ist frei, eine Anmel-
dung nicht nötig. (zo)
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